
Bücher
Das Neue Testament übersetzt und kommentiert VO'  3 LRICH Hauptteil ZU Anlafß nımmt, den Gegenstand der Unter-

suchung 1n den Horıizont religionssoziologischer Theorie e1nN-ILKENS, beraten VO Jyetter; Lange und esch
Gemeinschaftsausgabe Furche-Benziger-Zwingli Verlage Ham- zubringen. Und 1er 1U  - bezeichnet der zunächst vielleicht
burg/Köln/Zürich 1970, 928 Seıiten. Lw. reißeris klingende Titel u das zentrale Thema,

das CS dem Autor geht. Die bisherige Ordensgeschichte
Um dieses 1n jahrelanger ökumenischer Zusammenarbeıt eNLT- wurde sowohl 1n den Gründerschriften als uch 1in kirchlichen
standene erk als die Gabe empfangen, die s S mu{ß INa  - Dokumenten VO: Anfang ımmer wieder 1n Parallele Z
auf die Handlichkeit (720 @) und Übersichtlichkeit verzichten. weltlichen Soldaten und Rıtter es eques) gesehen. Fafßrt
Wer das hohe Nıveau der Übersetzung schätzen weıißß, würde

INa die Siäkularinstitute be1 allen Besonderheiten
den Mehrpreıs für die Unterteilung 1n Bände und das teh- den Oberbegrift „Orden“ das eindeutige und überzeugende
lende Regıster zahlen, auch für die Trennung VO:!  - ext und Ergebnıis der soziologischen Analyse), müfßte 1114 S$1e 1n Fort-
Kommentaren, die Ww1e dıe Anmerkungen den Strich

SCETLZUNG der Parallele Z Militärtopik als „Ordenspartisanen”
gehören. Konzession Preiswürdigkeit, tür den Anfang pC- ezeıichnen. „Äus dem ‚Ordensrıtter‘ der traditionellen Orden
rechtfertigt, widerspricht der Leıistung. Dıie Maßstäbe für diese 1St der ‚Ordenspartisan‘ der Sikularıinstitute geworden“ (S.
Übersetzung Wolhens 1m OrWwort und Pesch im Autsatz 166) Freilich wıird INa  - betonen müussen, da{ß 1es 1
„Übersetzung 1n der Bibel und Bibelübersetzung” 1n seinem Sınne 1Ur für eiıne bestimmte Rıchtung oilt, dıe das Wesen der
Buch „Die Bibel kritisc] lesen“ (Walter/Olten 17A0} 61 S Sikularinstitute ın der vollständıgen Vereinzelung der Mıt-
Das Werk 1St gedacht für Studium, Unterricht, Erwachsenen- lieder sieht eine Umständen gefährliche Richtung,
ildung und 1er ISt die Crux das Vorlesen 1MmM (Jottes- der Martın (S 176 das VO  e} seıten der Soziologie her Nötıge
dienst. Studium, ja! Wer lernen will, lernt viel A4AUS den KOom-

die Häilfte des Umfangs). Wer M1t der Menge hören Sagt vgl auch 193) Der Schlufß der Arbeıt erhält seinen
Reiz durch den Einbezug rennender Probleme der Religion 11

mufß, wird hıer und da aufbegehren, das Lesen ihn be- der Industriegesellschaft (aggıornamento, innerweltliche Askese,
friedigt. Manchmal produzlert die Not der Verdeutschung eiıne Sakralıtät und Profanıität, Säkularisierung, Inkarnatıon U -
Sprache der Reflexıion, ELWa Matth >r „Selıg, die ArIN in sıch
selber S1in Auch die erklärende Note verfehlt das AaTIIl

1n die soziologische Analyse. Eın anregendes Buch, das nıcht
1Ur 1n die Diskussion der Orden gyehört, sondern auch 1 der

VOTLr OtTt durch den Geist. Oder Joh i „Dieser WAar 1m An- augenblicklichen Krisenlage der Kirche durch seine soziologische
fang bei Gott.“ Miıt Gewalrt O11 der maskuline 020S, nämlıch ıstanz Denkanstöße bringt.Christus, Gehör kommen, W as 1n ZUT: Kollisıon MI1t
dem Er des Johannes tührt. Liese Beispiele beweısen ber
nıchts die Qualität der Übersetzung. Diese 1st großartıg, ANDRAS SZENNA Y, Rejtözö Istenseg (Verborgene ott-

ımmer dıe Treue Zu Wort des Urtextes und seinem (GJe- (1 Szent IstvAn Tarsulat, Budapest 1969 3472 Seıiten, 81 Fo-

halt miıt dem Deutschen vereinbar siınd, Z Mark 1 Gut rint.
1St die Paraphrase VO  3 „Fleisch“ durch Selbstsucht (Röm. Ööy 5Szennay, der bekannte Fachmann tür den Dialog zwischen
12) Dıie „Kindheitsgeschichten“ leiben unerklärt. Werden An- Gläubigen und Nicht-Gläubigen in Ungarn, arbeıtet 1mM Aut-
gefochtene den „ Vater” ın den professoralen Erklärungen Zu LTaß der ungarischen Bischofskonterenz 1m Sekretarıat tür die
„ Vater unser“ ROöm S, finden? Beim Römerbrief ware Nicht-Glaubenden MIt. eın Buch ber den Dialog stutzt sich
VO: französischen Gemeinschaftswerk der T OB lernen VOTLr em auf Wwel Dekrete des Konzıils (Gaudıum SPCS,
(HK Z 124—126). Dennoch, wer Arbeit nıcht scheut und die Dekret ber die Religionsfreiheit) und aut die „Direktiven tür
Einkehr des Informiertseins sucht, wırd reich elohnt. den Dialog“ d(‘‚‘S Sekretarıats für Nicht-Gläubige VO Au-

ZUSLT 1968 „Wenn heute die Atheisten und die Glaubenden sich
NORBERT MARTIN, Der Ordenspartisan Zur Soziologıe mehr und mehr Mühe geben, das Schift der Menschheit auf
der Sikularınstitute 1n der katholischen Kirche Verlag An- gemeinsame Ziele hın lenken formuliert 5Szennay seine
ton Haın, Meisenheim/Glan 1969, 202 Seıiten. Brosch 25,.50 Zielsetzung W C111 heute die gemeınsame Sehnsucht nach

Frieden, nach Würde der menschlichen Person, nach Sicherung
Dıie soziologische Analyse relıg1öser Institutionen droht ZUr der Freiheit un Gerechtigkeit gemeınsame Aktionen verlangt,
Zeıt 1n der Religionssoziologie hınter den Untersuchungen denen weder der Atheist noch der Glaubende ausweichen

kann dann ylauben WIr, da{ß INa ber die grundlegendenVO Meınungen, Einstellungen und pastoralsoziologischen Zäh-
lungen verschwinden. Um mehr ISt CS begrüßen, wenn Fragen mIt der notwendigen Sachlichkeit und Unvoreingenom-
VO! seıten der Relıgi0ns- und Organisationssoziologıe erstmals menheıt reden kann.  «“ Vor allem mu{fß INa  — über jene Fragen
eiıne der wichtigsten Innovationserscheinungen 1n der Kiırche reden, die den Atheisten als Atheıisten, den Glaubenden als

Glaubenden grundlegend kennzeichnen. DDas Buch 1St ıne Be-MIt den verschiedensten Methoden der empirischen Soziologıe
beleuchtet wird Der Vertfasser, Protessor fur Soziologıe der arbeitung VO  _ re1ı verschiedenen Studien. Der Teil bietet

Erziehungswissenschaftlichen Hochschule Rheinland-Pfalz, Ab- eine Zzut gelungene Zusammenfassung jener Themen und Über-
legungen, die 1m Dialog zwischen Nichtgläubigen und Gläubi-teilung Koblenz, analysıert die Siäkularıinstitute Verwen-

dung der kirchenamtlichen Dokumente; der Regeln, Satzungen SCH 1n Ungarn VO  — Bedeutung siınd (Der Atheıismus VO

und Brauchtümer der Säiäkularınstitute; theologischer Liıteratur Standpunkt des Glaubenden.) Dıie theologische Grundlegung
ber den Gegenstand SOW1€ der Ergebnisse einer schrift- baut nıcht auf der Basıs einer abstrakten Lehre auf, die

Möglichkeit und Notwendigkeıt eines Dialoges 7zwiıischen Nıcht-liıchen Befragung und VO] Interviews be1ı 28 internationalen
Siäkularinstituten. Das 1St be1 der geringen Zahl solcher (ZU- glaubenden und Glaubenden aufzuzeıgen 1n diesem Bereich
mal approbierter) Institutionen und der dort biısher blichen 1St eın Dialog nıcht möglıch sondern aut der Erforschung des

„verborgenen Gottes”, dessen Spuren INan 1m Versuch, W1C die„Arkandisziplin“ eine breıte Ausgangsbasıs. Dıie grundlegende
und vieldiskutierte rage, W 4s die Siäkularinstitute eigentlich großen Fragen des Lebens beantwortet werden können, eNL-

sind, kann hıer naturgemäfßs NUuUr VO sozi0logischen Stand- en annn Szennay schreıibt ımmer VO Standpunkt des

punkt AUS beantwortet werden. Als Untersuchungskategorien Glaubenden; versucht für dıe Mentalıität der Glaubenden eın
difterenzıertes Bild des Atheismus zeichnen. Mıtunter weistbieten sıch VO:  » der Sache her besonders die der Organısatıion,

daraut hın, und W1e weıt der Atheismus das mt desder Normorientierung, der Anpassung und der Repräsentatıon
A Nach einer theoretischen Grundlegung werden 1mM zweıten Rıchters ber die Glaubenden ausüben kann und 1ın welchem

Bereich VO  - dem Glaubenden abgelehnt werden mu{ DerHauptteıil die Ergebnisse der empirischen Untersuchung dar-
Zzweiıte Teil des Buches, dem den Titel „Eıinıige wesentlichegelegt. Es 1St. besonders hervorzuheben, da{ß der Autor NUuU  -

nıcht beı der Empirıe stehenbleibt, sondern S$1C 1mM dritten Züge des christlichen Glaubens“ gegeben hat, 1St. wenıger cr
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